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r Jnſertions- GebührS für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13*/, Pf., für Private
Se in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Sonnabendl, den 1

Abonnementspreis Svierteljährlich mit „Jllnſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Anusträgern e
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
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beim Poſtbezng 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. b.

Das „„Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.
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Merſeburger!
Fageblakt für Hladlk und Tand

h e Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
e nach Bereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechne

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinknnſt.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.

reisbl Anzeigen- Annahme
für die Tagesnumwer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

tt

(Amt liches Organ der Merſeburger Sreis-Berwaltung.)
—X0äMDZdJ

Oeffentliche Sitzung der Stadtveordneten „Verſammlung.

Montag, den 14. Dezember 1891, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Die mit den Handarbeitslehrerinnen abgeſchloſſenen Verträge.
2) Verweigerung der ſtaatlichen Beihülfe zu den Schullaſten.
3) Entlaſtung der Gasanſtaltskaſſe für 1888,89.
4) Errichtung einer Haushaltungsſchule.
5) Abſchluß der Waſſerwerksbaukaſſe.
6) Anlegung von Bedürfnißanſtalten.
7) Abbruch des Hauſes Dammſtr. Nr. 16.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 10. Dezember 1891.
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Witte

Bekanntmachung.
Wieſenverpachtung.

Die Parzellen Nr. 34 und 35 der domainenfiskaliſchen Werderwieſen bei Merſeburg mit einem
Flächeninhalt von zuſammen 1,915 ha ſollen anderweit auf den als volle 9 Pachtjahre zu rech-
nende Zeitraum vom Tage der Zuſchlagsertheilung bis zum 30. September 1900 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu ift Termin auf
Dienſtag, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten R zeptur anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das VermeſſungsRegiſter werden im Termine

bekannt gemacht reſp zur Einſicht ausgelegt werden, und können auch ſchon vorher während der
Dienſtſtunden im Lokale der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Dezember 1891.
Königliche Domainen-Rezeptur. Naumann.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers c aaſch in
Großlehna iſt erloſchen.

Altranſtädt, den 10. Dezember 1891.

Merſeburg, 11. Dezember 1891.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 11. Dezember.

Aus dem Neuen Palais. Am Mittwoch
Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem
Chef des Civilkabinetts und naym hierauf einen
längeren Vortrag des Kultusminiſters Grafen v.
ZedlitzTrützſchler entgegen. Mittags ertheilte
Se. Majeſtät dem Berliner türkiſchen Botſchafter
Tewſik Paſcha die nachgeſuchte Audienz. Am
ſpäteren Nachmittag kamen die Majeſtäten zu
mehrſtündigem Aufenthalt nach Berlin. Am
Donnerſtag begab ſich der Kaiſer auf Einladung
des Kammerherrn von Alvensleben-Neugatters-
leben zur Jagd nach Neugattersleben.
Heute, Freitag, erfolgt die Rückreiſe von dort
nach Potsdam.

Deutſcher Reichstag. Am Mittwoch
nahm der Reichstag nach zweitägiger Pauſe ſeine
Arbeiten wieder auf. Berathen wurde zunächſt
ein Antrag des Abg. Goldſchmidt (freiſ.) auf

Der Amtsvorſteher

Annahme eines Geſetzes, wodurch den Handlungs-
gehilfen das Recht gegeben wird, bei ihrem Ab-
gange ein Zeugniß über die Art und Dauer der
Beſchäftigung zu fordern. Dies Zeugniß muß
auf Verlangen der Gehilfen auch auf ihre Führung
und ihre Leiſtungen ausgedehnt werden. Faſt
alle Redner bezeichneten den Antrag als uner-
heblich, hatten aber gegen eine Kommiſſions-
berathung nichts einzuwenden. Das Haus ſah
von einer ſolchen ab, die zweite Leſung wird
alſo im Plenum des Reichstages erfolgen. Es
folgte die Berathung eines ſozialdemokratiſchen
Antrages, welcher die Einrichtung von parla-
mentariſchen Unterſuchungskommiſſionen, wie ſie
in England ſchon beſtehen, auch für Deutſchland
einführen will. Abgg. Schrader (freiſ.) und
Marquardſen (natlib.) ſtanden der Einführung
ſolcher Kommiſſionen nicht unſympathiſch gegen-
über, während Adgg. Bachem (Ctr.), von Man-
teuffel (konſ.) davon nichts wiſſen wollten. Die
zweite Berathung des Antrages wird im Plenum
erfolgen. Hiermit vertagt ſich das Haus.

Der Tannenzapfen
Eine Weihnachtsgeſchichte von Haus Wald.

(Nachdruck verboten)

Den Tannenbaum zum Weihnachts Heiligabend
pflegte Herr Sebaſtian Kräutlein ſtets ſelbſt auf
dem Markte einzukaufen, wenn er auch ſonſt alle
Weihnachts- Einkäufe ſeinen Familienmitgliedern
überließ.

Die Auswahl des Tannenbaumes war das
ſchwerſte Stück! das ſtand bei ihm feſt.

Der liebe Gott läßt nicht alle Tannenbäume
danach wachſen, daß ſie ſich auf dem Weihnachts
tiſche ſo im Schmuck der Lichter präſentiren, wie
es ſich am beſten ausnimmt.

Bei dem einen Bnum bilden die Zweige hier
eine Lücke, bei dem anderen da.

Bei dieſem taucht die Krone nichts, bei jenem
der Fuß nichts.

Daß die Verkäufer dieſen Mängeln abzuhelfen
ſuchen, um einige Groſchen mehr fordern zu
können, iſt erklärlich. Aber Herr Sebaſtian be
hauptete ſtets, ein geflickter Tannenbaum ſei ihm
ein Gräuel, ſo, wie er unter freiem Himmel ge
wachſen, wollte er ihn haben, und natürlich ge
rade und ſtolz, prächtig entwickelt in allen Lagen
der Zweige.

Da Frau Kräutlein dies nie recht erkannte,
ging Herr Sebaſtian ſeit Jahren ſelbſt.

Allerdings behauptete ſeine Frau, auch ihr
Mann könne angeführt werden.

Natürlich bekämpfte er entſchieden dieſe Aus-
führungen, wenn auch Thatſache war, daß ſich
einmal an einem „Naturbaum“ ein Zweig gelöſt
und ſammt brennendem Licht, Aepfeln, Nüſſen
und Zuckerwerk zur Erde gepoltert war.

Dabei hatte das Licht eine neue Sammtmantille
von Frau Kräutlein, die auf einem Stuhle neben
dem Weihnachtstiſche lag, ſo beſchmutzt, daß ſie
nicht mehr als erſte Garnitur gelten konnte.

Doch Herr Kräutlein hätte lieber ein anderes
Exemplar der berühmten Sammtmantille gekauft,
als daß er zugegeben hätte, ſein Naturbaum ſei
ein geflickter Stamm.

Wieder handelte es ſich um die Beſorgung des
Tannenbaumes und wieder übernahm ſelbſtver
ſtändlich Herr Sebaſtian das Amt.

Es währte eine volle Stunde, bis er zurückkam,
gefolgt von einem Manne, welcher das neue
Exemplar des Chriſtbaumes wie ein Gewehr
präſentirt vor ſich hinhielt.

„Na, Pracht Exemplar, dieſer Naturbaum,
was?“ fragte Herr Kräutlein, und ſeine biedere
Mannesſeele freute ſich über das ſo bereitwillig
ertheilte Lob.

Eigenhändig ſtellte er den Baum auf den zur
Weihnachtsbeſcheerung beſtimmten Tiſch und
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Die neuen Handelsverträge nahmen
fortgeſetzt das geſammte politiſche Intereſſe in
Anſpruch, und abgeſehen von wenigen Zeitungen,
welche die Herabſetzung des Getreidezolles von
5 Mark auf 3 Mark vekämpfen, ſpricht ſich die
öffentliche Meinung zu Gunſten der Annahme
der Verträge durch den Reichstag aus indem
beſonders betont wird, daß, wenn jetzt kein neuer
Handelsvertragsabſchluß erfolge, Deutſchland
ſpäter nie und nimmer die Zugeſtändniſſe vom
Auslande zu Gunſten der deutſchen Jnduſtrie
vom Auslande erlangen werde, die es jetzt
erlangte. Daß die geringe Herabſetzung der
Kornzölle für die Landwirthſchaft weſentlich
ins Gericht fallen werde, wird nicht geglaubt.
So ſchreibt die Köln. Ztg.: „Jm Falle der
Ablehnung der Handelsverträge durch den Reichs
tag würde unſer wirthſchaftliches Leben handels-
politiſch vor dem Nichts ſtehen am 1. Februar
1892 würde ein völlig vertragsoſer Zuſtand
eintreien, der für die mannigfaltigſten Zweige
unſeres Handels und unſeres Gewerbes die
bedenklichſten Folgen haben würde. Unſeres
Erachtens erheiſcht es geradezu das wohlver-
ſtandene Jntereſſe aller unſerer Gewerbezvweige,
daß diejenige Unſicherheit, welche naturgemäß
für außerordentlich zahlreiche Betriebe über die
demnächſtige Höhe der Zölle bis zu der endgiltigen
Genehmigung der Verträge beſtehen muß, durch
den Reichstag, ſobald dies irgend möglich iſt,
beendigt werde. Die Gründlichkeit des Abwägens
darf natürlich nicht darunter leiden. Wir können
unter Anerkennung der Zwangslage dem Reichs-
tage die Annahme der Handelsverträge nur
empfehlen, und wir hoffen, daß auch die Ver-
treter der Landwirthſchaft bei reichlicher Erwägung
aller Verhältniſſe davon ſich überzeugen werden,
daß in dieſem Falle das für ſie Unerfreuliche
die beſte Bürgſchaft und Schutzwehr gegen das
Schlechtere iſt. Der Spruch, daß das Beſſere
nicht der Feind des Guten ſein dürfte, erfährt
hier eine praktiſche Umkehrung, zu deſſen Annahme
wohl jeder lebenskluge Mann und unmſichtige
Politiker ſich gedrängt fühlen wird.“ Jm Aus-
Lande iſt die Aufnahme der Verträge keine
andere. Jn Oeſterreich Ungarn fahren faſt alle
Zeitungen fort, dieſelben ſympathiſch zu beſprechen.
Jn Paris hat die Vereinbarung gerade auf die
Kreiſe, welche den neuen franzöſiſchen Zolltarif
haben durchſetzen wollen, einen tiefen Eindruck
gemacht. Man ſieht heute ſchon ein, daß Frank-
reich ſich in eine totale Sackgaſſe verrannt hat,
und nachgeben muß, wenn es nicht einen großen
Theil ſeines Abſatzgebietes verlieren will. Ein
neuer beſonderer Handelsvertrag wird noch zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika vorbereitet. Es hetßt,
die Getreidezölle ſollten auch Amerika gegenüber

kommandirte ſeine Familienglieder zum würdigen
Ausputz des Chriſtbaums.

„Da, Papa, ſiech' einmal,“ ſagte
Herrn Kräutleins älteſte Tochter.

Sie wies ihm einen Tannenzapfen, der bisher
merkwürdigerweiſe und unbeachtet an einem
Zweige gehaftet und ſich nun erſt gelöſt hatte.

Sebaſtian Kräutlein nahm das Ding und
legte es auf das Fenſterbrett, und dann wurde
die Arbeit fleißig fortgeſetzt.

Drunten auf dem Hofe ſpielten ein paar blaſſe
Kinder umher. Das Wetter war warm und
erinnerte gar nicht an Weihnachten weit eher
vielmehr an den leiſe erwachenden Lenz.

„Du, Marie!“ meinte der flachsköpfige Junge.

„Was denn, Ernſt?“ fragte ſein braunes
Schweſterchen.

„Sieh' einmal da oben!“ Die Beiden reckten
ihre Näschen in die Luft und guckten angeſtrengt
nach Herrn Kräutleins Wohnungsfenſtern, an
deren einem der Tannenbaum mit ſeinen grünen
Zweigen und ſeinem bunten Putz ſichtbar war.

Die Kleinen ſtanden geraume Zeit ſtumm da,
mit vom Aufolicken gerötheten Geſichtern. Da
öffnete ſich oben das Fenſter. Herr Kräutlein
wollte an's Wetterglas ſehen, und dabei warf er
den auf dem Fenſterbrett liegenden Tannenzapfen
hinab.

die Eva,

auf denſelben Satz, wie OeſterreichUngarn gegen-
über ermäßigt werden, dafür aber die deutſche
Zuckerinduſtrie, bei der ja auch die Landwirthſchaft
weſentlich intereſſirt iſt, Vergünſtigungen erhalten.

Vom letzten parlamentariſchen
Diner beim Reichskanzler von Caprivi
wird noch berichtet: Der Reichskanzler gab
u. A. auch dem Wunſche Ausdruck, daß die par
lamentariſchen Verhandlungen über die Verträge
mit möglichſter Beſchleunigung geführt werden
möchten, um das ſchwierige Werk ſo bald wie
möglich unter Dach und Fach zu bringen und
den Beginn einer veränderten Handelspolitik ſchon
mit Rückſicht auf die Volksvertretungen aller
übrigen betheiligten Länder keine Schwierigkeiten
zu bereiten. Die allgemeine Stimmung ſcheint
dieſem Wunſche des Reichskanzlers nicht un
günſtig.

Der Seniorenkonvent des Reichs-
tags (Vorſtand und Vertrauensmänner der
verſchiedenen Parteien) trat Mittwoch Vormittag
zuſammen, um ſich über die geſchäftliche Be
handlung der neuen Handel sverträgeſchlüſſig
zu machen. Wie verlautet, iſt man überein-
gekommen, von einer Ueberweiſung an
eine Com miſſion Abſtand zu nehmen,
damit die Verträge jedenfalls noch vor Weih-
nachten zur Erledigung kommen. Wie es heißt,
werden nur etwa 30 konſervative Abgeordnete
nnter Führung des Grafen Mirbach dagegen
ſtimmen.

Der deutſche Reichsanzeiger ver-
öffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, betreffend die
Verordnungdes Berufungsverfahren
beim Reichsgericht in Patentſachen

Beim Reichskanzler v. Caprivi hat
am Dienstag Abend das dritte parlamentariſche
Diner der Seſſion ſtattgefunden. Alle Parteien,
mit Ausnahme der ſoztialdemokratiſchen, waren
vertreten, am ſtärkſten die Konſervativen und das
Zentrum. Neben dem Reichskanzler ſaßen an
der Tafel der preußiſche Miniſter des Jnnern,
Herr Herrfurth, und der konſervative Abgeordnete
v. Kleiſt Retzow, ein erfreulicher Beweis, daß
weder die neue preußiſche Landgemeindeordnung,
noch die neuen Handelsverträge den perſönlichen
Verkehr haben beeinträchtigen können. Das Ge-
ſpräch unter den Tiſchgäſten wendete ſich den
verſchiedenartigſten Gegenſtänden, auch politiſcher
Natur, zu. Begreiflicherweiſe wurde ſehr viel
über das nächſtliegende Thema, die Handels-
verträge, geſprochen.

Die Wirkung der neuen Handels-
verträge für die Reichskaſſe. Nach einer
den neuen Handelsverträgen beigegebenen Be-
rechnung würde ſich, vorausgeſetzt, daß die Zoll-
ermäßigungen für alle Länder Platz greifen, bei
den von den Zollermäßigungen betroffenen Artikeln

Der Kleine auf dem Hofe fing das Fallende
gwandt auf.

Herr Kräutlein ſchoute hinunter, wo der
Junge jetzt den Zapfen hoch empor hielt.

„Laß nur!“ ſagte er. Was war uch an dem
Dinge weiter gelegen.

Klapp und klirr ſchloß er das Fenſter.
Die beiden Kinder betrachteten den Tannen-

zapfen erſt lange und dann ſpielten ſi mit ihm.
Sie hatten ja oben bei der Mutter kein Spiel-

zeug, als höchſtens das Schiffchen von deren
Nähmaſchine. Und dieſen blanken Gegenſtand,
wenn er ja einmal unberührt auf dem Tiſche lag,
mit hinunter zu nehmen, war bei hoher Strafe
verboten.

Darum hielten ſie ſich nun an den Tannen-
zapfen.

Bald kollerte er hierhin im Hofe, bald dahin.
Und als es zu dämmern begann, und eine müde
Stimme die Kleinen anrief, hineinzukommen, da
folgte auch der Tannenzapfen.

Frau Reinhardt ſaß oben in ihrer Hofwohnung
an der Nähmaſchine, um den letzten Schein des
Tages für ſich auszunützen. Jetzt polterten die
Kleinen in das enge Zimmer und wieſen trium-
phirend den Tannenzapfen vor.

Die Frau lächelte.
(Fortſetzung folgt.)

S Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R
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eine Verminderung derz Zolleinnahmen von
143 269 635 M. auf 110 105 481 M. ergeben.
Der Ausfall beträgt alſo 35 154 150 M. Hier-
von entfallen 33 741860 M. auf landwirth-
ſchaftliche Zölle. Auf Jnduſtriezölle kommt ſomit
nur ein Ausfall von 1412294 M. oder etwa
4 Prozent des Geſammtausfalles. Von dem
Ausfall von 33 741860 M. bei den landwirth-
ſchaftlichen Zöllen entfallen auf die Getreidezölle
einſchließlich des Mehlzolles 27 114804 M., auf
den Weinzoll 2768 452 M., die Viehzölle
507202 M., die Zölle auf Fleiſch und Butter
567986 M., Holzzölle 1806310 M., Zollbe-
freiung für Holzborke und Gerberlohe 508 252 M.,
Zollermäßigung für Hopfen 92528 M., für
Eier 376 326 M.

Kommt Fürſt Bismarck in den
Reich stag? Fürſt Bismarck hat, wie es heißt,
noch am vergangenen Freitag erklärt, er werde
zur erſten Leſung der neuen Handelsverträge
nicht im Reichstage erſcheinen. So ſchreibt
wenigſtens die „Poſt“, der wir die Verant-
wortung für ihre Angaben überlaſſen müſſen.
Da die Handelsverträge noch vor Weihnachten
erledigt werden ſollen und zu Ende nächſter
Woche bereits die Ferien beginnen, würde alſo
Fürſt Bismarck ſich ſehr ſchnell entſcheiden
müſſen. Die kurze Debatte am Schluß der
Mittwochsſitzung über den Termin der erſten
Berathung der Handelsverträge hat übrigens
ſchon die geſchloſſene Mehrheit des
Reichstages für die Handelsverträge
gezeigt, da es bei der ſofortigen Vornahme der
erſten Berathung, die von konſervativer Seite
bekämpft wurde, verblieb.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion
des Reichstags hat am Mittwoch die Wahlen
der Abgg. Graf Saldern (konſ.) mit 5 gegen
3 Stimmen und Adt (natlib.) für giltig erklärt.

Von Seiten einer großen Anzahl von
Handelskammern wird, wie verlautet, eine Eingabe

an die preußiſchen Miniſter für Handel und
Gewerbe, des Jnnern, ſowie an den Finanz-
miniſter vorbereitet, in welcher auf einen
Widerſpruch indem neuen Einkommen-
ſteuergeſetz hingewieſen wird. Während
nämlich die ſtrengſte Geheimhaltung der ab-
zugebenden Steuererklärung vorgeſchrieben iſt,
iſt aus der Offenlegung der Wächter- und
Steuerliſten, namentlich der Kommunalſteuer-
liſten, die in vielen preußiſchen Städten vor
geſchrieben iſt, auf die Einkommenſteuer und von
dieſer auf das Einkommen ſelbſt zu ſchließen.
Ein ſolcher genauer Einblick in die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe der Handel- und Gewerbe
treibenden iſt geeignet, letztere in ihren
Kreditbeziehungen zu ſchädigen. Man
wünſcht einen Ausgleich dieſes Widerſpruchs
durch eine Jnterimsverfügung, bis der preußiſche
Landtag ſich mit der Angelegenheit beſ. häftigen
kann.

Ulkeber praktiſche Unzuträglich-
keiten beim Alters- und Jnvaliden-
Verſicherungsgeſetz laufen aus den be-
theiligten Kreiſen jetzt immer zahlreichere und
dringendere Klagen ein. Es ſcheint doch, als ob
eine Reform der heute etwas gar zu komplizirten
Beſtimmungen und verwickelten Vorſchriften nicht
lange mehr hinausgeſchoben werden kann.

Das amerikaniſche Schweinefleiſch.
Der Ackerbauminiſter der Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt, wie die „Schl. Ztg.“ mit-
theilt, Seitens des Auswärtigen Amtes in Berlin
davon in Kenntniß geſetzt worden daß mehrere
Sendungen von amerikaniſchem Schweinefleiſch
ohne die erforderlichen Jnſpektionsvertifikate des
Ackerbauminiſteriums in Deutſchland eingetroffen
ſind. Die betreffenden Sendungen ſeien in Folge
deſſen von den deutſchen Zollbeamten zurück-
gewieſen worden. Der Ackerbauminiſter macht
anläßlich dieſer Mittheilungen die amerikaniſchen
Exporteure abermals darauf aufmerkſam, daß
kein amerikaniſches Schweinefleiſch in Deutſchland
zugelaſſen werden könnte, wenn daſſelbe nicht mit
dem Stempel und dem Jnſpektionsvertifikat des
Ackerbauminiſteriums verſehen iſt.

OeſterreichUngarn. Jn Wien wird die
offizielle Unterzeichnung des neuen Handels-
vertrages mit der Schweiz für Ende dieſer Woche
erwartet. Jn den Parlamenten gehen die Ver
handlungen ſtill vorwärts. Etwas Wichtiges liegt
nirgends vor.

Schweiz. Der Bundespräſident der
Schweiz, Herr Welti, hat wegen Ablehnung der
von ihm befürworteten Eiſenbahnverſtaatlichung
ſeine Entlaſſung gegeben. Der Schritt wird
lebhaft bedauert.

Frankreich. Jn der Madaleinekirche in
Paris hat am Mittwoch die Trauerfeier
für den Kaiſer Dom Pedro ſtattgefunden.
Nach derſelben erfolgte die Ueberführung des
Sarges zum OrleansBahnhof. Auf dem ganzen
Vege bildeten Truppen Spalier. Der Leichen

wagen wurde von acht Pferden gezogen und war
von Kämmerern in Gala Uniform umgeben.
Die definitive Beiſetzung erfolgt bekanntlich in
Liſſabon. Jn der franzöſiſchen Marine ſoll
1892 ein unterſeeiſches Torpedobovot
eingeführt werden, welches angeblich ſeines
Gleichen nicht haben ſoll. Wir wollen es den
Franzoſen gönnen, denn bisher haben ſie mit
ihren Torpedobooten bekanntlich ganz furchtbares
Pech gehabt. Die in der Deputirtenkammer
eingebrachten Anträge auf Abänderung der
Kirchengeſetzgebung werden beſondere Folgen
nicht haben. Auch von der Debatte darüber iſt
etwas Beſonderes nicht zu erwarten. Die

Zeitungen regen ſich über die neuen Handels-
verträge Deutſchlands immer noch gewaltig
auf. Sie fürchten eine allgemeine europäiſche
Handelsvereinigung gegen Frankreich. So ſchlimm
wird's nun nicht werden, aber unangenehm genug.
Vorläufig iſt ſchon ein Zollſtreik mit Spanien
entſtanden, weil ein hoher Zoll auf ſpaniſchen
Wein beſchloſſen wurde. Die Spanier haben
das ſehr übel genommen, viele Madrider Firmen
haben die Verbindungen mit Paris abgebrochen.
Es iſt gerade, wie zur Zeit des Karolinenſtreites
mit Deutſchland.

Dänemark. Eine Art von Verſöhnungsfeſt
zwiſchen der däniſchen Regierung und einem
Theile der bisherigen Kammeroppoſition hat in
Kopenhagen ſtattgefunden, auf welchem das bis-
her geſchwungene Kriegsbeil begraben wurde.
Miniſterpräſident Eſtrup ſpielte bei dieſer Gelegen-
heit wieder einmal, nach ſeiner Manier, ein
Bischen mit dem Kriegsfeuer. Er ſagte nämlich:
„Wenn der Weltfriede jetzt trotz der Aeußerungen
aufrichtiger Friedenslieber Seitens der maß-
gebenden eurapäiſchen Staatsmänner geſtört
würde, ſo würde Dänemark, Dank der neuen
Befeſtigungen von Kopenhagen, viel beſſer im
Stande ſein, ſeine Neutralität zu bewahren, als
bisher.“ Wenn die „maßgebenden“ europäiſchen
Staatsmänner ſich für den Frieden ausgeſprochen,
ſo kann ein kleiner Krauter, wie Herr Eſtrup,
eigentlich den Mund halten.

Rußland. Kaiſer Alexander hat ſich
auf ſeiner letzten Reiſe von der Krim nach Peters-
burg den Fuß in Folge Ausgleitens empfindlich
verſt aucht. Er muß ſich ſchonen und vermeidet
alle Anſtrengungen. Jm Winterpalaſt iſt das
alljährliche Ordensfeſt der Georgsritter begangen
worden. Das übliche Galabankett fiel aber aus,
die Gelder wurden den Hungernden in den Noth-
ſtandsgebieten überwieſen. Bei dem neulichen
Empfange einer türkiſchen Geſandtſchaft ſollte
der Czar einen hochpolitiſchen Trinkſpruch
auf den Sultan ausgebracht haben. Er hat aber
blos von dem Sultan, ſeinem Freunde, geſprochen,
was gar nichts weiter bedeuten will.

Aſien. Der Aufſtand in China iſt im
Erlöſchen. Eine Depeſche aus Peking meldet,
die kaiſerlichen Truppen ſeien nach dem blutigen
Siege über die Rebellen im Diſtrikte von Thiang-
Tſchang auf das von den Aufrührern ous-
geplünderte Tſchao Yang vorgerückt. Die
Niederlage der Aufſtändiſchen, die be-
reits von allen Seiten umzingelt ſind, wird als
zweifellos angeſehen.

Amerika. Es iſt Thatſache, daß zwiſchen
den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und dem Deutſchen Reiche, wie
weiter oben ſchon kurz erwähnt, eine Handels-
konvention prinzipiell vereinbart iſt. Deutſch
land gewährt die niedrigeren Zollſätze für Ge
treide, die Vereinigten Staaten freie deutſche
Zuckereinfuhr. Jn der Botſchaft welche Präſiden:
Harriſon dem ſoeben in Waſhington zuſammen-
getretenen Kongreß hat zugehen laſſen, wird
bereits eine Andeutung in dieſer Richtung ge-
macht. Jm Uebrigen bezeichnet die Botſchaft die
Erfolge der bisherigen nordamerikaniſchen Wirth-
ſchaftspolitik als befriedigend, geht dann auf die be
kannten Unruhen in Central-Amerika des Näheren
ein und beſpricht endlich die Silberfrage. Etwas Be-
ſonderes iſt in dem ganzenSchriftſtück nicht enthalten.

Jn Braſilien ift der Tanz nach zweiwöchent-
licher Ruhe von Neuem losgegangen. Ein Tele-
gramm beſagt: Die Lage im Staate Rio de
Janeiro wird eine kritiſche; die einander gegen
überſtehenden Parteien haben ſich bewaffnet,
der Staats- Gouverneur iſt aus ſeinem Palaſt
von ſeinen Gegnern verjagt, die eine eigene provi-
ſoriſche Regierung gebildet haben. Die CentralRe-
gierung hat ſich in dieſe erneuten Wirren nicht einge-
miſcht, ein Zeichen, wie ſchwach ſie ſich fühlt. Auch

in Chile ſr's ſchon wieder nicht mehr geheuer.
Die ſiegreiche Kongreßpartei iſt mit ſolcher Rück-
ſichtsloſigkeit aufgetreten, daß im ganzen Lande
bittere Unzufriedenheit herrſcht und ein neuer
Aufſtand droht.

Provinz und Umgeg end.
f Querfurt, 9. Dez. Geſtern und heute

wurde hierſelbſt der diesjährige Weihnachts
markt abgehalten. Der 1. Tag, der immer
der Haupitag iſt, verregnete leider vollſtändig
und nur heute bei dem günſtigeren Wetter fanden
ſich eine Anzahl Käufer ein. Die Verkäufer
haben kaum die gehabten Koſten eingenommen.

Durch den Muſikdirektor Laſſen- Eisleben iſt
heute in Gegenwart der Städt. und Kirchlichen
Behörden die neuerbaute Orgel abgenommen
worden und ſoll dieſelbe nächſten Sonnteg beim
Vormittags-Gottesdienſte ihrer Beſtimmung über-
geben werden.

f Oſterfeld, 9, Dez. Jn tiefe Trauer iſt
die Familie des Zimmermeiſters H. Juſt durch
einen Unglücksfall verſetzt worden. Der kleine
1 Jahr alte Knabe Otto befand ſich mit in
der Küche und zog von dem Küchentiſch einen
Topf mit kochend heißer Milch in einem unbe-
wachten Augenblick herab, womit er ſich auf
einer Seite ſtark verbrühte. Den zweiten
Tag iſt das ſonſt ſehr geſunde Kind durch Hin
zutritt von Krämpfen ſeinen ſchweren Leiden
erlegen.

f Halle, 9. Dez. Hier hat ſich jetzt auf
Veranlaſſung des Landgerichtsdirektors Reuter
und des Profeſſors Kirchhoff eine Ortsgruppe
des „Harzklubs“ gebildet. Bereits 173 Herren
ſind dem Verein beigetreten. Jn Sachen der

Boykottirung der hieſigen Brauereien
ſeitens der Sozialdemokratie iſt der Gaſtwirths-
verein einſtimmig auf Seite der Brauereiten ge
treten und erklärt in einer Reſolution aus
drücklich, die Brauereien unterſtützen und Angebote
einzelner fremder Brauereien, die bei dieſer Ge
legenheit ſuchen Kundſchaft zu werben, zurückzu-
weiſen. Auch der Handwerker Meiſterverein,
mehr als 700 Mitglieder ſtark, erklärte ſich für
die Brauer. Letztere ſtellen eine förmliche Ver
einbarung der Norddeutſchen Brauereigenoſſen
ſchaft in Ausſicht, welche geſchloſſen gegen frivole
Verrufserklärungen Front machen ſoll.

Halle, 10. Dezember. Ueberfahren
und getödtet wurde geſtern Vormittag auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof der Schaffner Bolland.
Derſelbe wollte beim Rangiren das Geleiſe
überſchreiten, als er von dem ſoeben einfahrenden
Magdeburger Zuge erfaßt wurde und unter die
Räder der Maſchine gerieth, die den Unglück-
lichen ſofort tödteten. Nur wenig hätte gefehlt, ſo
wäre auch der Zugführer überfahren worden.
Derſelbe wurde bereits von der Maſchine berührt,
zum Glück aber zur Seite geſchleudert, ſodaß er
Verletzungen nicht erlitt.

x Halle, 10. Dez. 500 Mark Belohnung
werden von der Firma Kloß u. Förſter in
Freyburg a. U. demjenigen zugeſichert, welcher
den Aufenthaltsort des bisherigen Jnhabers der
hieſigen Bodega, Max A. Müller, welcher
wegen betrügeriſchen Sankerotts ſteckbrieflich ver
folgt wird, ſo nachweiſt, daß der Flüchtige
gerichtlich belangt werden kann. Derſelbe, welcher
bei der genannten Firma ein umfangreiches Conto
hatte, iſt bekanntlich unter Mitnahme bedeutender
Baarmittel verſchwunden.

F Erfurt, 9. Dez. Ein beklagenswerther
Vorfall ereignete ſich hier in der Baumann'ſchen
Brauerei. Dort waren der Maaſchinenmeiſter
Wöhling, ein verheiratheter Mann und Vater
von 2 Kindern, und der in derſelben Brauerei
beſchäftigte Kutſcher Amberg in Streit gerathen,
der bald in Thätlichkeiten ausartete. Der Kut-
ſcher ergriff dabei einen Pferdeſtriegel und ließ
denſelben mit ſolcher Wucht auf den Kopf des
Gegners niederſauſen, daß der Letztere ſchwer
verletzt zuſammenbrach. Der Schlag hat die
Hirnſchale zertrümmert. Eine Trepana-
tion iſt nothwendig, ob dieſelbe jedoch das Leben
des Schwerverwundeten retten kann, iſt fraglich.

F Die im Steueramte zu Roda geſtohlene
Geloſumme wird auf 12 000 WMek. angegeben.
Dem Rechnungsrath Buchmann, der im Amts-
gebäude wohnt, ſind außer einem Anzuge, den
er noch am Abend getragen hatte, verſchiedene
Werthpapiere, baares Geld und Silberzeug ge-
ſtohlen worden.

Altenburg, 8. Dezember. Jn Kursdorf
bei Eiſenberg ſind unter Vergiftungs-
ſymptomen drei Rinder verendet. Vom Amts
vorſteher iſt deshalb ein Verbot erlaſſen worden,
nach welchem alles Tränken des Viehes aus dem
durch das Dorf fließenden Bache wegen muth-
maßlicher Vergiftung des Waſſers bis auf
Weiteres unterſagt wird.

4 Zerbſt, 8. Dez. Heute früh erſcho ß ſich
der Pächter der hieſigen Rathsziegelei L. Ueber
die Veranlaſſung dazu verlautet bis jetzt nichts
Beſtimmtes. L. befand ſich in günſtigen Ver-
hältniſſen

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 11. Dezember 1891.

Sn. Donnerſtag Abend hatte der Unter-
Tertianer F. vom hieſigen Domgymnaſium,
Sohn des Herrn Controleur F. hierſelbſt das
Unglück, daß er beim Turnen in der Gymnaſial-
Turnhalle zu Falle kam und einen Beinbruch erlitt.

Wegen Pfandbruchs wurde in der
letzten Strafkammerſitzung zu Halle der Arbeiter
Friedrich Tauche aus Merſeburg mit 1 Tag
Gefängniß beſtraft.

Da das Weihnachtsfeſt vor der
Thür ſteht, ſo dürften auch dieſes Jahr wieder
wie ſonſt Soldaten und Unteroffiziere
zur Bewältigung des geſteigerten Poſt-
Päckerei Verkehrs Verwendung finden.
Deshalb mag hier im Jntereſſe jener Perſonen
darauf hingewieſen werden, daß die ſolchergeſt alt
im Poſtaußendienſte beſchäftigten Perſonen des
Soldatenſtandesverſicherungspflichtig ſind,
und daß die betreffende Poſtbehörde als Arbeit-
geberin und ſomit zur Beibringung der erforder-
lichen Beitragsmarken für verpflichtet zu erachten
iſt. Es dürfte ſich empfehlen, daß die Militär
behörden ſelſt für alle zu dieſem Zweck ab
kommandirten Mannſchaften an zuſtändiger Stelle
die Ausſtellung von Quittungskarten veranlaßten,
in welche die arbeitgebende Poſtbehörde ſpäter die
Beitragsmarken einzukleben hätte. Daß die zur
Aushilfe im Poſtaußendienſt verwendeten Perſonen
des Soldatenſtandes an ſich verſicherungspflichtig
ſind, kann wohl keinem Zweifel unterliegen da
gemäß S 4 Perſonen des Soldatenſtandes nicht
verſicherungspflichtig ſind, wenn ſie dienſtlich, d. i.
militärdienſtlich als Arbeiter beſchäftigt werden,
wovon in unſerm Falle nicht die Rede ſein kann.
Aus gleichem Grunde ſind auch die Militärmuſiker,
wenn ſie einzeln oder in corpore, in Zivil
oder in Uniform gegen Entgelt außerdienſtlich
bei Privatleuten muſiziren, für verſicherungs
pflichtig zu erachten.

Nach dem Jahresbericht des Fiſcherei-
Vereins für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt ſind die Klagen über
Verunreinigung der Waſſerläufe durch

Fehedeweß ungereinigter in allen
ällen den zuſtändigen Aufſichtsbehörden mit der

Bitte um Abhilfe unterbreitet worden. Anläßlich
eines Falles hat der hieſige Herr Regierungs
präſident ſämmtliche Landräthe e An
zeige zu erſtatten, falls in den Kreiſen des Be
zirkes die Errichtung neuer Fabriken beabſichtigt
wird, deren Abwäſſer in öffentliche Bäche oder
Flüſſe c. eingeleitet werden, damit die Ertheilung
der Bau Erlaubniß von der Anbringung genü-
gender Klärvorrichtungen abhängig gemacht wird.

J Der Preußiſche Beamtenverein in
Hannover (LebensSpar pp. Verſicherungsanſtalt
für den Deutſchen Beamtenſtand einſchl. Geiſtliche,
Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte) hatte am 1.
November nach 15 jährigem Beſtehen einen Ver
ſicherungsumfang von 28714 Polizen über
84,000,000 WMek. erreicht. Während in den erſten
10 Jahren der Zuwachs an Lebensverſicherungen
durchſchnittlich 38,, Millionen betrug, bezifferte er
ſich in den erſten 10 Mon. des laufenden Jhrs. auf
mehr als das Doppelte jenes Jahresdurchſchnitts,
nämlich auf 8 100 000 Mk. Mag nun zu dem

diesjährigen Erfolge auch die Beſtimmung des
neuen Einkommenſteuergeſetzes, daß Lebens-
verſicherungsprämien bis zur Höhe
von jährlich 600 Mk. anrechnungsfähig
ſind, beigetragen haben, ſo iſt es doch zweifel
los, daß die von dem Verein gebotenen Vor
theile mehr und mehr erkannt und gewürdigt
werden. Auskunft über die Vereinseinrichtungen
ertheilt koſtenfrei ſeine Direktion in Hannover,
ſowie der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Prinzen Georg von Griechen-

land) wiſſen Athener Blätter eine neue kühne
That zu berichten. Während am Montag ein
heftiger Nordwind den Piräus peiſchte, machte
ein Marine Unteroffizier auf einem Segelboot
den Verſuch, das Arſenal zu erreichen. Bald
wurde die Mannſchaft des Arſenals Zeuge eines
ſchrecklichen Schauſpiels. Als nämlich das Segel-
voot nahe dem Arſenal ſich befand, kam ein ſo
gewaltiger Winoſtoß, daß das Boot umſtürzte
und der Matroſe einen verzweifelten Kampf mit
den Wogen begann. Die Kameraden ſahen dieſem
Ringen um das Leben zu, aber Niemand wagte
Hilfe zu bringen. Er ſchien bereits verloren, als
man bemerkte, wie ein Boot, in welchem nur
ein junger Offizier ſaß, vom Lande abgeſtoßen
wurde. Es war Prinz Georg. Mit eigener
Lebensgefahr ſteuerte er dem Punkte zu, wo
der Matroſe gegen das Waſſer mit dem letzten
Reſt ſeiner Kräfte ankämpfte. Da ſtreckte der
Prinz ſeine Arme weit von ſich, tauchte ſie hinab
in das Waſſer und entriß den Fluthen ihr
Opfer. Heller Jubel erſcholl, als der fürſtliche
Retter glücklich am Arſenal landete. Die kühne
That ſoll aber auch einen bleibenden Lohn
empfangen, indem der Athener Rettungsverein
dem Königsſohn die große goldene Rettungs
medaille in feierlicher Weiſe überreichen will.

(Kleine Chronik.) Jn Schwerin
ereignete ſich der ſeltene Fall, daß ein
faſt 90jähriges Ehepaar an demſelben Tage
innerhalb weniger Stunden ſtarb.
Aus Gent iſt der Domherr Verhaas, der Voſſ.
Ztg. zufolge, flüchtig geworden. Jn der unter
ſeiner Verwaltung geſtandenen Genter Kirchen
kaſſe fehlen zwei Millionen Franks. Jn dem
ruſſiſchen Dorfe Demyez, Gouvernement Kiew,
iſt der Gaſtwirth Bruk nebſt Frau, vier Kindern
und Dienſtmagd auf Anſtiftung ſeines Kon-
kurrenten Liszenko von Bauern ermordet. Der
Gendarmerie gelang es, die Raubmörder und
ihren Anſtifter zu ergreifen. Jm Dorfe
Kaubenheim bei Nürnberg zündete in der Nacht
zum Mittwoch der Blitz. Das Feuer äſcherte
17 Gehöſte ein. Bei Schneidemühl wurde
die Frau eines Bahnwärters, welche eine Geleiſe-
Barrière zu ſchließen im Begriff ſtand, von
einem durchbrauſenden Kurierzuge erfaßt, über-
fahren und ſofort getödtet. Bei Bochum ent
gleiſte ein Güterzug. Der Zugführer iſt todt,
der Locomotivführer und der Heizer ſind leicht
verwundet. Einzelne Wagen ſind beſchädigt.
Ein furchtbarer Orkan hat an allen Küſten des
Atlantiſchen Ozeans gewüthet und ſchweren
Schaden verurſacht. Eine größere Zahl von
Schiffbrüchen ſcheint aber nicht vorgekommen zu
ſein. Auf der Fahrt von Japan nach San
Franzisco will eine Barke einen unterſeeiſchen
Vulkan entdeckt haben, der kochendes Waſſer
auswarf. Eine Liebesaffaire hat in Ber
lin wieder einmal ein gewaltſames Ende ge-
nommen. Ein Gutbeſitzer Kaliſch aus Freien-
walde hat zuerſt ſeine Braut und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen. Wie aus New York Londoner
Zeitungen gemeldet wird, hat im dortigen Staats
gefängniß wieder eine Hinrichtung unter An
wendung von Elektrizität ſtattgefunden. Nach
Mittheilung von Augenzeugen hat der elektriſche
Strom dreimal geſchloſſen werden müſſen, ehe
der Tod des Delinquenten eintrat. Jn Altona
erregt die Verhaftung des Directors des
neuen Theaters Terker großes Aufſehen. Die
große Dampfſägerei der Firma Jſaakſohn und
Komp. in Hamburg wurde nebſt dem bedeuten
den Lager durch eine Feuersbrunſt zerſtört.

Jn Budagapeſt graſſirt Diphtheritis in
dem Maße, daß ſämmtliche Volksſchulen bis zum
10. Januar geſchloſſen wurden. Jn der letzten
Woche erkrankten über 200 Schulkinder. Jn
Citta de Caſtello fand Mittwoch Abend ein ziem-
lich ſtarkes wellenförmiges Er dbeben ſtatt.



en
ühne

ein
achte

boot
Bald
ines
egel
n ſo
rzte
mit

eſem
agte

als
nur
ßen
ener

wo
zten

der
nab

ihr
liche
ihne

ohn
rein

igs

rin
ein

age

oſſ.
nter

jen
dem
iew,

dern

on
Der
und
orfe
acht

erte

rde
iſe
von
er

nt
odt,
icht

des

ren
von

zu
an
en
ſſer

er
ge
en
lbſt

ner
ts
In
ach
che

ehe

na
des
Die

nd
en
rt.
in

im
ten

Jn
m

(Betrug in der Diiskontobank.)
Die Diskontobank in Berlin iſt durch einen ge
fälſchten Check um 5000 M. betrogen worden.
Der Verſuch, denſelben Betrug bei der Deutſchen
Bank zu verüben, mißlang. Die polizeilichen
Nachforſchungen ergaben, daß der Betrug durch

einen Buchhalter Otto Vogel verübt worden war,
welcher bereits wegen Checkfälſchung vorbeſtraft iſt.
Vogel hatte ſich den Namen Schröder beigelegt.

(Verſuchte Poſtberaubung.) Zwiſchen
Friedberg und Berſtadt hat man in der Nacht
zum Mittwoch den kaiſerlichen Poſtwagen zu
berauben verſucht. Strolche fielen den Pferden
in die Zügel und griffen den Poſtillon an, der
ſie aber mit einigen Revolverſchüſſen in die
Flucht jagte.

(Falſchmünzer in Dülken). Eine
Falſchmünzergeſellſchaft wurde in Dülken entdeckt.
Zwei Perſonen wurden verhaftet und zwei ſind
flüchtig. Einer von den Flüchtigen iſt ſchon
zweimal wegen Falſchmünzerei beſtraft. Die
Bande hatte falſche Zwei- und Fünſmarkſtücke
angefertigt.

(Eine bedeutende Feuersbrunſt)
brach in der Nacht zum Dienstag in Schlettſtadt
(Ober-Elſaß) aus. Abgebrannt ſind mit den dazu
gehörigen Stallungen und Scheunen 31 Wohn-
häuſer. Der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe in Straßburg hat der ſchwer heim
geſuchten Stadt 3000 M. überwieſen. Der Biſchof
Fritzen ſpendete 2000 M. Bei der Rettungs
arbeit leiſteten die Mannſchaften des 8 Jäger-
bataillons, unter Leitung der Offiziere, ſowie die
Straßburger Feuerwehr ausgezeichnete Dienfſte.

(Ein Schiffs zuſammenſtoß) fand am
Mittwoch Morgen unterhalb Antwerpens auf
der Schelde ſtatt zwiſchen dem mit Erz beladenen

Schiffe „Maria Janika“ urd dem deutſchen
Steawer „Benares“. Der Capitän der „Maria
Janika“ wurde zerquetſcht, die Frau deſſelben
auf Strandgut gerettet; das Schiff ſelbſt ift
ſofort untergegangen.

(Jm heiligen Rußland). Aus Wladi-
woſtock wird berichtet: Aus der Regierungs aſſe
wurden 350000 Rubel geſtohlen. Die Diebe
waren durch einen unterirdiſchen Gang ein-
gedrungen und ſind nach vollbrachter That
entflohen.

(Räuber auf Sardinien). Jn Ozieri
auf Sardinien entführten 6 maskirte Uebelthäter
den Unternehmer der RoſazzaEiſenbahn, brachten
ihn in die Berge und verlangen 300000 Lire
Löſegeld. Es ſind Truppen aufgeboten worden,
um die Räuber zu fangen.

Theater und Muſik.
Am 12. und 13. Dezember finden in der

Leipziger Alberthalle zwei Aufführungen
des Volksvbühnenſpiels: „Vie heilige Eliſa-
beth“ von Wilhelm Henzen ſtatt, welches
bekanntlich im Mai und Juni dieſes Jahres im
Wormſer Spiel und Feſthauſe einen ganz außer-
ordentlichen Erfolg gehabt und einen Cyclus
von nicht weniger als 17 Vorſtellungen erlebt
hat. Wie in Worms ſind es auch in Leipzig
kunſtgeübte Dilettanten, Herren und Damen aus
der beſten Geſellſchaft, welche die Darſtellung
übernommen haben, und zwar iſt das beſchäftigte
Perſonal ein außergewöhnlich zahlreiches und
erreicht die Zahl 250. Außer den VDarſtellern
auf der Bühne wirkt ein bis 80 Perſonen ſtarker
Sängerchor und ein 20 Köpfe ſtarker Kinderchor mit.
Die Vorſtellungen finden ſtatt zum Beſten des
Leipziger Kinderkrankenhauſes, und zwar wie in
Worms auf dreigetheilter Volksbühne, welche den
einheitlichen Anblick eines mittelalterlichen Burg-
baues gewähren wird. Die Regie befindet ſich
in den Händen des durch ſeine Leiſtungen bei
den Görlitzer Feſtſpielen rühmlichſt bekannt ge-
wordenen Herrn Otto Präger; die Coſtüme
liefert das Magazin der Frau Mathilde
Klemich in Dresden; die äußere Aus-
ſtattung der drei Bühnen wurde durch
Herrn Decorationsmaler Freter hergeſtellt.
Der Beginn der Vorſtellungen iſt auf ſieben,
das Ende auf zehn Uhr angeſetzt. Das Jntereſſe
des Publikums an der durchaus eigenartigen
Unternehmung iſt ein äußerſt lebhaftes, ſo daß
mit Sicherheit auf zahlreichſten Beſuch der Vor
ſtellungen gerechnet werden kann. Etwaige
weitere Aufführungen der „Heiligen Eliſabeth“
in der Leipziger Alberthalle werden im Jnſeraten-
theil des „Merſeburger Kreisblatts“ bekannt
gemacht.

Nachtrag.
Deutſcher Reichstag. Am Donnerstag

wurde bei gut beſetztem Hauſe und überfüllten
Tribünen die erſte Berathung der neuen
Handelsverträge begonnen. Reichskanzler
von Caprivi legte in ſehr ausführlicher Rede die
Motive der verbündeten Regierungen für den
Abſchluß der neuen Verträge dar. Zweifellos
hätten die Schutzzölle ihr Gutes gehabt, aber ſie
hätten auch die hochentwickelte deutſche Jnduſtrie
ſchließlich in ihrer Bewegung gehindert. Wenn
überhaupt etwas dagegen hätte geſchehen ſollen,
hätte es jetzt geſchehen müſſen. Die Regierung
wiſſe recht wohl, was ſie der Landwirthſchaft

ſchuldig ſei, ſie müſſe aber auch die Geſammt
intereſſen des Reiches ſim Auge haben. Die
Landwirthſchaft werde übrigens keinerlei nennens-
werthe Nachtheile von den Verträgen haben.
Der Kornzoll von 5 Mark ſei eine Kraftprobe
geweſen, welche eben das Land nicht habe aus-
halten können. Die Annahme der Verträge
werde Deutſchland auf ſeiner wirthſchaftlichen
Höhe erhalten, die Ablehnung aber einen grenzen-
loſen Nothſtand herbeiführen. Abg. Reichenſperger
(Ctr.) betont, daß der Reichskanzler ſich im Ein-
vernehmen mit der Volksſtimmung befinde. Auch
die Centrum partei werde faſt einſtimmig
für die Verträge ſtimmen. Die Agrarier
ſollten froh ſein, daß bei der heutigen Theuerung
überhaupt noch ein Theil der Zölle erhalten
blieben. Es hätte leicht ganz anders kommen
können. Keine Partei könne die Verantwortung
für eine r Rene der Verträge übernehmen.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) bekämpft die Verträge,
weil die deutſche Landwirthſchaft zu ſchweren
Nachtheil davon haben würde. Die Landwirth-
ſchaft ſei mit einer Suspenſion der Zölle für
einige Jahre einverſtanden, nur möge inan die
Zölle nicht gleich für zwölf Jahre feſtlegen, weil
ja doch niedrige Getreidepreiſe möglich ſeien,
unter welchen keine Landwirthſchaft beſtehen könne.
Das Korn werde doch nicht billiger werden, wohl
aber die Konkurrenz für die Landwirthſchaft
größer. Redner wird gegen die Vorlage ſtimmen.
Nach einer kurzen Erwiderung des Reichskanzlers
auf eine gelegentliche Bemerkung des Vorredners
wird die Weiterberathung auf Freitag vertagt.

Die deutſch konſervative Fraktion
des Reichstages hat ſich mit 28 gegen 12
Stimmen gegen die neuen Handelsver-
träge erklärt. Alle anderen Parteien ſtimmen
dafür.

Aus Wien: Die neuen Handelsver-
träge zwiſchen der Schweiz, Deutſchland und
OeſterreichUngarn ſind Donnerſtag unterzeichnen
Die Vorlagen gehen ſofort den Parlamenten
zu. Jm ungariſchen Reichstage iſt mitgetheilt.
daß 1895 zur Feier des tauſendjährigen Beſtehens
des ungariſchen Staates in Peſt eine große
Ausſtellung abgehalten werden ſoll, zu welcher
die Fürſten aller befreundeten Staaten eingeladen

werden ſollen. Graf Hartenau (Fürſt
Alexander Battenberg) hat die ihm vom bul-
gariſchen Staate angebotene Lebensrente
abgelehnt. Sieht ihm ähnlich.

Aus Paris: Der Senat hat mit 211
gegen 87 Stimmen erſucht die Regierung möge

m

Sonntag, den 13. ds. Mts.,
ſteht ein großer Transport

Däniſcher und

bei uns zum Verkauf.

Alker-
S m

Hannöverſcher
un D.

Gebr. Strehnl.
Auf vielſeitigen Wunſch hält der Maſſeur Brand morgen
Sonntag, Nachm. “24 Uhr, im Schuhmann'ſchen Gaſt-pef 5 zu Neumart einen Vortrag über u

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 12. d. M., von

Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Casinmo vor dem Sixiüithor hier:

2 Sophas, 1 Schreibſecretair, 3 Kleider
ſchränke, 3 Kommoden, darunter 1 neve,
Waſchtiſche, Tiſche, Stühle, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 große Kinderbdettſtelle,
Federbetten 1 Pianino für Anfänger,
1 Kanonenofen, 1 Waſſerdlaſe, Taſchen-
uhren, Herrenkleidungsſtücke, Damen-
mäntel, Stoffe zu Winterüberziehern
diverſe Wollwaaren, ſowie l Parthie
Cigarren, Schulränzel und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 7. Dezember 1891.

Carl Rindfieisoch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

in verkaufen
12 Gaſthöfe und Hotels, 10 Landgüter. 3
Stadtgüter, 1 Juhrwerksgeſchäft, daſſelbe im
flotten Gange.

Otto Veronelltö.
Agentur u. HypothekenGeſchäft, Weißenfels a/S.

Ein erfahrener Architekt
in Holle a/S. empfiehlt ſich zur ſachgemäßen
billigen Ausarbeitung v. Bauprojekten.

Gefl. Anfragen an J. Karck Co.,
Halle a/S., unter A. G. 5619.

Kernanischo kischhandlung,

Schellfisch,
Karpten,

Seehecht, Zancder,
Cabliau. Schollen,
grüne Heringe, grüne Heringe,
Plötze, Plötze.

Eingetroffen:
Sämmtliche Räucherwaaren,

Apfelsinen, Citronen, PFeigen,
Datteln.

W. Krähmer.
Chriſthbaumſtänder.

Eiſerne d h numſtänder, verſchiedene
Größe, von 70 Pfg.Als Neuhe t e bſerte meine Chriſtbaum-

ſtänder in Blumentiſchform, 1 m hoch,
als Erſatz des iſches von 250 M. an. Extra-
Beſtellung der Form u. Verzierungen erbitte wir
bis zum 20. d. M. Gleichzeitig empfehle mich
zur Reparatur von eiſernen Schlitten, Schlitt-
ſchuhen, ſowie allen Blech, Draht und Eiſen
arbeiten, und werden dieſelben gut und billig
ausgeführt von Hugo Nell,

Unteraltenburg 61.
Ein möbl rtes Zimmer nebſt Kammer iſt zu

vermiethen. Lindenſtr. 13.

Ein Tr ansport A u
Däniſcher und Ärdenner

von allen Befugniſſen Gebrauch machen welche
geeignet ſind, dem katholiſchen Klerus Reſpekt
vor der Republik und den Geſetzen einzuflößen.
Die Deputirtenkammer genehmigt den Marine
etat. Auch dort wird nun eine „Kultur-
kampfdebatte“ ſtattfinden.

Gottesdienſtanzeigen.
Am 3. Advent, (Sonntag, den 13. Dec. 1891)

predigen
Stadt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Werther.

Nachmittags 2 Uhr Diak. Schollmeyer. Jm Anſchluß
an den Vormittagsgottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Diakonus Schollmeyer. Anmeldung. Einſamm-
lung der Kollekte ſür das Siechenhans Joehannisſtift zu
Cracau bei Pagdeburg. Vormittags 12 Uhr: Kinder
gottesdienſft. Abends Uhr Jünglingeverein.

2om. Vormittags 10 Uhr: Diaconus Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr Prediger Bernhak. Vormittags 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Neumarkt: Früh 10 Ubr: Paſtor Teuchert Abends
5 Uhr Abdvents Abend Gottesdienſt und im Anſchluß
daren allgemeine Beichte und Feier des heiligen Abendmahles.

Altenburg Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
11 Uhr: Kindergottesdienft. Dienſtag l. Deebr.,
Abends 8 Uhr: Uebung des Kirchenchores. Betheiligung

aller Sia e 2
Induſrrie, Hander und Vertehr.

Donau Regulirungs 100 Fl. Looſe Die
nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1592 ſtatt. Gegen
den Coursverluft von ca 45 ark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von Mark 1,50 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts,
Wetter-Auséfichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
12. Dezember. Vielfach heiter, froſtig,

wolkig, Nev l an deu Küſten.
Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leipholbt.

a.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Dr. Rob. Bock's Pectoral
(Huſtenſtiller), welches bekanntlich von keinem Huſtenmittel
übertroffen und beſonde s für Kinder warm empfohlen
wird, iſt neuerdings weſentiich verſeſſert worden ſo daßdie an enehm ſchmeckenden Paftillen ſich jetzt bis zu ihrer

gänzlichen Auflöſung viel länger im W unde halten als
früher. Erhältlich à Schachtel (60 Paſtillen) k. 1.
in den meiſten Apotheken

„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßbolz je 2 grm,
Jslän iſches oes 1,25 grm, Sternanis, Röm. Chamillen,
Veilchenwurzel je 0,75 grm, Eibiſchwurzel, Sch fgarbe,
Klatſchroſe j 0,6 grm infundirt, abgepreßt, zum Extract
eingedickt und mit Malzextract 0,6 grm, Sa miat 2 grm,
Traganth 5 gren, Zuckerpul ver 8,5 grm, Banilleextract,
Roſenöl je 0,01 grin, vermiſcht und hieraus 6 Pafſtillen,

von denen jede 33 grm wiegt, bereitet.

5 S jähriger

ferde
x und jähriger Däniſcher FohlenS ſo bei uns zum Verkauf eingetroffen.

Ab nernMerſeburg, Bahnhofſtraße 3.
Die vortheilhaftesten
kauft man billigst beim Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3.

So e.
Singer- Nähmaschinen

überall käuflich von H. 1,20 o an aufwärts,

3wangs
Montag, 14. December er.,

Nachmittgs 3 Uhr,
verſteigere ich im Engel'ſchen Gaſthofe zu
Spergau

ein ziemlich fettes Schwein.
Merſeburg, 11. Decbr. 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

AeltererKrieger-Uerein.
Sonntag den 13. er.

Verssa mmali ung
in der Reſtauration „„Zur guten Quelle.“-

Verſeigerung. rJagd Verpachtung.
Die Jagd nutzung des Semeindebezirks

Wilzſchersdorf ſoll
Sonnabend, den 19. d. Mis.,

Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden

Der Gemeinde- Vorſtand.
éld schen a. irre ch

friſch zerlegt be Otto Riemann.
Gasthof zum Ritter St. Georg.

Heute Sonnabeno:
Dessauer Waldechlösschen,

e.



e
W. W.

B. S. S. C H. S. S. D. D. S H. S, S. D. D. D. D. D. S. S. D. D. D. D. D. S. S „S. S. D. D. D.
S

2509

J. Abramowitz ſche Concurswaaren- Lager
S r an Wochentagen Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—-6 Uhr ausverkauft werden.

S Zum Verkauf kommen bis Freitag, den 11. December: 9
Dec

W. W W 88 W

Das

Sleidersteſe „einen, Banmwollwaaren u. Garne ete.,

von Sonnabend, den 12. December an:

Herren- und Knaben- Garderobe.
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S e Tee reſe SPuppen!
empfiehlt ſein großes,

Puppen!
Hugo Kacether., Schmaleſtraße 11,

T aller Arten, gekleidet und ungekleidet. I
Puppenbälgo, Pappe

S Uehbereaeugung macht wahr
Schemel WVo. F.

Puppen!
reichaſſortirtes Lager

Puppen!
n öpef'e, waſchbar.

S r e SEin intereſſantes, für
de S Das Kreisrütfſel iſt R J v r .2 7die langen Winterabende unentbehrliches Spiel.

nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg.
Tauſend und abertauſe

d Wert der berühmten m et

uſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen

lobend gnerta: int;

welche ſich alle

Alle Steinbaukaſten v

können; vorrätig in allen feineren Spielwarenha

E. Ad. Ki Cie., kaiſer rl. u. köni
Nürnberg, Konſtein, Lien, Olten (Schweiza

wenn ne

S b 9 t 75 zO Anker Stein anka ten G
es gibt in beſſeres und geiſtig anregenderes

Spiel für git der und Erwachſene! Ha eres über dasſelbe und über

das „Kreis tſel“

ſollten, um rechtz
Geſchenk für ihre K

und als Ergänzung wertloſe Na chahmungen,

man ſtets und nehme m nur Richters Anlker-Steinbauhaſten, u
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche regelmäßig ergänzt werden

findet man in unſerer illuſtrierten en
ltern eiligſt zratis und franko) kommen laſſeneitig ein wirklich gediegenes Weihne
nder wäl hlen und beſte llen zu können

e die Marke „Anker“ ſind gewöhnlichedarum xerlsuge 6

ndlungen zum Preiſe von 1--5 Mark und höher.
l. Hoflieferanten, Budolſtadt, Thüringen.
rdam, t r Sein Yurt. 10 Broadweon.
r n aPrima Gas (Siuben- 5

aus beſten Weſtfäliſchen Steinkohlen,
und amerikaniſche Oefen billigſtes Brennmwaterial.
und frei Gelaß pro Hektoliter nur I Mk.

rus und ſtaubiri, höchſter Heizeffekt, für Fülléfen
Ab meinem Lager pro Hektohter nur 90 Pf

Ecl. IIauess, Merſeburg
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ſtets nur feinſte Waare an
W friſchen, fetten

Dresdener r und Enten,
ebenſo

Thüringer Gänſe und Enten,
Ungariſche

Suppenhàähne,
Tauben und Hähnchen,

ſowie auf Beſtellung

Puter u. Puterhennen (gem.
halbe und viertel Gänſe,

Günse klein
nnd ſtets friſches Blut u haben ſind.

Auf Wunſch alles ſauber gebrüht und ausge-
weidet. Bitte um rechtzeitige Beſtellung
von Weihnachtsgänſen.

Marie Grunow, Sand 14.

3 kleine Wohnungen,
28 45 Thaler, im früh. Fleiſchermſtr. Peuſchelſchen Hauſe, Unteraltenburg Nr. 52, ſind
zum 1. Januar 1892 zu verm ethen durch
Carl Rindfleisch, Merſeburg, Burgſtr. 13.

Trdl Wobnung, e e e
Eine Wohnung

für ruhige Leute ohne Kinder, zum Preiſe von
30 Thaler, iſt zum 1. Januar 1892 zu ver
miethen durch

Freie turneriſche Vereinigung.
Sonntag den 13. d M.,

Parthie: Knappendorf-5Schlettau- Halle.
Sammelpiatz: Poſtgehäude. Nachm. 1 Uhr.

Schaubkelpferdein großer re

i G. Körner.Bertha Naumann,
Clobigkauerſtr. 2, I. Etg.,

empfiehlt ihr Lager

Geraer reinwollene Kleiderstolfe,
ſowie gFrosse Auswahl in

Resternzu billi ſten Preiſen

auch gleich zum Fahren eingerichtet, ſind billigſt
zu haben bei

Boenecke. Roßmarkt.
on

werden Kapitaliſten gute und ſichere Hypotheken
nachgewieſen durch Carl Rindfleisch,

Carl Rindfleisch, Merſeburg, Burgſtr. 13. Merſeburg, Burgſtraße 13.

e III

Schaukelpſerde

e le
Die Brauerei „zum Waldſchlößchen“,

Aetien- Geſellſchaft

mm n D e 9 qu
empfiehlt

Edelbräu,nach Münchener Art gebraut und den Münchener Exportbieren entſprechend.

S Helles Lagerbier,
ein vorzügliches Tafelbier.

Beide Biere ſind in Flaſchen und Gebinden ſtets zu haben bei Herrn

Carl Acl arm in Merſeburg,
Oberburgſtraße 5.

e e

Helles Lagerbier
a

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich:

Deſſauer Edelbräu

J bei größeren Poſten billiger. We
Cart Adam, Bier- Handlung.

20 Fl. 3 Mk.
24 53

25 n
e för Fſ Famſſo]

H. VNDERBERG- ALBRECHTs

l eBooneſamp of Maagrbitter
K. Hoflieferant in Rheinberg am Niecderrhein

Anenkannt bester er Bitterſiqueur

Bauern- Verein
Merſeburg.

Versamm len 9
am 13 December 1891, Nachmittags
3 Uhr, im Tivoli

Jn Folge des Beſchluſſes der Verſammlung vom
18. Octo er d. J. hat der Vorſtand dafür Sorge
geiragen, den Mi gliedern einen Vortrag ju
bieten über die Bildung eines landwirthſchaft
lichen Conſamvereins zum gemeinſchaftlichen
Bezuge von Bedarfeéartikeln für die Landwirthſchaft.

Jn obiger Verſammlung wird der Wanderlehrer
Herr W öteinriede-- Wittenberg über die Bildung
eines derartigen Conſumvereins, ſowie über die
für die Land wirthſchaft ſich daraus ergebenden
Vortheile ſprechen.

Mit Rückſicht avf die Wichtigkeit des Themas
iſt es wünſchenswerth, daß zu dieſer Verſammlung
ſämmtliche Vereins mitglieder und Intereſſenten der
Landwirthſchaft, welche geſonnen ſind, einem ſol-
chen Conſumvereine beizutreten, erſcheinen.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Männerverein
der Altenburg.

Monktag, den U. d. M., Abends 8 Ahr,
in der „„Kaiſerhalle“.

Herr Paſtor Werther wird ſprechen über
das Thema „Wo liegt die gute, alte Zeit

Unſere Mitglieder werden zu zahlreicher Be-

theiligung eingeladen. Auch Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Schnellpreſſendruck n und Verlag von A. Leidh ol dt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

98 39punubay

Herzlichſten Dank n
Allen, die durch liebevolle Aufmerkſamkeiten und
Zeichen der Theilnahme beim Tode unſeres lieben
Eröäch unſern großen Schmerz zu lindern ſuchten.

Merſeburg, den 11. December 1891.
Bernh. Chwatal und Frau.

Ordentl. Generalversammlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks
Sonnabend, den 19. December,

Abends 7 Uhr,
„Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
1. Wahl dreier Kaſſenmitglieder zur Prüfung

der Jahresrechnung 1891.
2. Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.

Sonſtige Angelegenheiten welche mit zur Ver
handlung kommen ſollen, ſind rechtzeitig beim Vor
ſitzenden einzureichen.

Der Sorſtand
Halleſches Stadttheater.

Sonnabend, 12. December. Anfang 7/, Uhr.
Die Braut von Meſſina.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 12. December.

Anf g. 17 Uhr. Sieilianiſche Bauernehre.
Hierauf: Der Schauſpieldirektor. Zum Schluß:
Der Zauberſtab. Altes Fheater. Sonnabend,
12. Decbr. Anfang 7 Uhr. Sneewititchen und

die ſieben Zwerge.

o
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